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Larlsruher
F r e y t a g s.

Zeitung .
d e n I- . August .

O Z.

Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem privilegto .

-- ^ Pl,t,ratl,rlver1! Kassel ; Ankunft des Erbprinzen von Dänne «Innhalt : HE °.°"
M -§ x 2 ^ i

'
ockirk wech/m Heidelberg . Stuttgardt ; Vorschläge des engl . Konsul»mark, Bremen ; auch die Weier s v

Brüssel Lüttich . London ; Bewaffnung der Nation ; Jnsur -. an d-° -m-n °°n Sr -nkr
^ j» Bombay . Rom. Maytand ; Verbot

bürg ; ausserordentlicher großer Spiegel .

Deutschland .
^ Schreiben aus dem Hannövrischen

vom 2 August .
Von der franz . Reserv L '. mce werden , wir man

versichert, in kurzem noch zzoso die Armee in den
hiesige» Lande» verstärken .

Hamburg vom 2 . August .
Dem oft bewunderten Fi - iße des H rrn l .t . Nem -

» ich haben w r abermals eines der nüzl - chsten Werke
, zu denken Es führt den T tel eines CompioirsLexr «

cons , und liefen in neun Sprachen ein noch nie ge «
fthere -l Verzeicvniß oller zur HgMvng , Handlvngs ,
Junrprurenz , zum Finanzwisin rc. gehörigen Wörter

, und Redensarten . n bst Erklärungen an den gehörigen
! Orken . Um feine aukgchrcitc ' en Lach - und Sprach «

kruunisse recht zu ze^ ^ : , Härte der Vcrftss r gewiß
keinen vortbnltzaskern Gegenstand wählen kö. -nen. Ue>
der 2Ooo P ^änum ranren , reibst aus den ciuferimsten
Gegenden von Europa , haben dies Uarernebmen un>

^ terstüzt , das übrigens auch vnsircr S -adt , wo man
einen solch n Scha ; 00a Kenntnisse» sammeln konnte,
zum Vorzug aernchr . Oö ;ars vortrc fi che Werk ist
Sr Rl ß -sch Kais r. Majestät von dem Verfasser «n-
ttthäntgst gestlidmet .

Raffel , vom 4 Aug .
Gestern Abend um halb 8 Uhr sind Se kösigl.

Hoh. der Erbprinz von Dännemark und dessen Prin .
zen Christian Friedrich , und Friedrich Ferdinand ,
nebst G -folg , von Ncudorf hier angeksmmen .

Des Vo mittags ist der franz . Gesandte, Br . Pig «
non , aus Fra - kreich kommend , hier eingetroffen .

Bremen vom . 4 . Aug .
Heute ist durch Estaffrttevon Emden die Nachricht

hier tirigetrcffcn , daß die Weser , vermöge eines Be«
schlösses vom 27 . Jui . auch blcckirt werden soll , wel¬
ches bereits den Gesandten neutraler Mächte zu Lon¬
don kund zerhau worden sy .

Heidelberg vom 8 - August .
DeS Königs von Preussrn Majestät haben gnädigst

gerutet , dem in SolmS « Rödelheim gegenwärtig pet«
vanflrenden zeichnen Hru . Doktor Lmk , einem geboyrn.'
Rheinpsälzer , für seine auf emer Tafel erschiene¬
ne geographisch statisusse Uerersi - r vonDeulschland,
nach der neuesten Länderverkhe : uaq , eine « oldne Me¬
daille , mit einem äußerst buldvollea Schreiben beglei¬
tet , zum Geschenk , a senden.

Stuttgardt , vom y Aug .
Die allgemeine Zeitung entsält heute folgenden

Artikel : » Ein nunmehr durch authentische Nach-



c s;6 )
richten bewährtes Faktum ist , Laß wirklich , (wie ins¬
besondre im Kontier de Londreö oftmals berührt wur¬
de) , tm Lauf des vrrfloßnen Frühlings von Setten
des ersten Konsuls dem Prätendenten Vorschläge ge¬
macht worden sinv , um ans alle jeme Ansprüche auf
Frankreich , und die ihm daselbst ehemals gehörigen
Domainen , Verzicht zu leisten ; dieselbe Reaunelatton
sollte sowohl von seiner Sette , als auch von seiner
Familie erfolgen , auf welchen Fall den sämtliche«
Bourbonen nicht nur ein ehrenvolles Loos , sondern
auch eine glänzende Existenz versichert werden sollte.
Diese neue Existenz sollte , nach einigen Nachrichten
darin » bestehen , baß man die Raubstaaten Algier ,
Tunis und Tripolis vernichirn , und dieselben der
bourbontschrn Familie avwetsen wollte. Der preuisi«
sche Gesandte , Marquis von Lucchesini , harre den
Auftrag erhalten , deshalb bey dem Prätendenten die
nöthtgen Vorstellungen zu machen Er überschtcklt
wirklich rin Memoire nach Warschau , worin » alle
Gründe , die dies« Renunciation nothwendig machten ,
das Bedürfniß der Ruhe von Frankreich , ja von
ganz Europa , selbst das Interesse der bourbonischen
Familie , wcttläufig entwickelt waren.

In der Antwort des Prätendenten auf diese Vor¬
schläge wird zwar bezeugt , daß man Buonaparte
uicht in dieselbe Linie , wie mehrere seiner Vorgänger
setzen wolle , daß man seiner Tapferkeit und seinen
mtlttairischrn Talenten Gerechtigkeit widerfahre« lasse,
daß man mehrere seiner administrativen Akren mit
Vergnügen gesehen habe rc . ; allein der Prätendent
schlägt in derselbe» Antwort alle ihm gemachten Vor-
schlüge aus , er spricht vom heiligen Ludwig , von
Franz dem ersten , und gründet sich « uf »re Lieblings-
Staatstheorie der Emigranten , auf ein« von GOtt
verliehene Gewalt , auf die nie erloschenen Rechte rc.
Der Herzog von Angouleme stimmte dieser Erklärung
dry , die ebenfalls nach England geschickt , und da .
selbst vom Grafrtoor, Artois , dem Herzog von Ber.
ry , dem Prinzen von Conde , dem Herzog von Bour¬
bon und den Söhnen des Herzogs von Orleans «n-
terzeichoet wurde. Auch der Herzog von Enghiru
trat durch eine besvnlre Akte dieser Deklaration bey .

Auf diese Antworten wurden nun alle frühern Vor ,
schläge von Seiten des ersten Konsuls als nicht ge.
schehen betrachtet . Buonaparte unterhielt davon eine
TribunalsDeputatton , die bald nachher , als dir Ant-
wort elngelaufen war , bey ihm Audienz hatte Er
sagte unter andern , daß mehrere fremde Mächte und
einige Staatsräthe diesen Schritt grwünjcht hatte« ,
um den Anhängern der alten Verfassung keinen einzi-
gen Vorwand mehr zu lassen , daß dieses ihn bewo .
gen habe , denselben indirekter Weise thuu zu lassen re.

Seitdem sind auch wirklich mehrere der treustin An¬
hänger der Bou donü , nam ntltch der bekannte Precy
von Lyon , cm Graf von Bassy u . a . m. -enökhigt
worden , Frankreich wieder zu verlassen . «

Frankret ch .
Paris , vom 5 August.

Nachrichien aus Reims zufolge wird der erste Kon «
sul vea 10. d . dort erwartet. — Vemöge eines von
Brüsst oatikleo Regiecungödeschlusses soll der Siz der
Präfäklucg des Norooeparlement von Douat nach
Lille verlegt werden . — Der russ. G . sanvkc , Graf
von Markoff, r,i auf seiner Reift nach dem Bad vo«
Barage , am z >. v. M. durch Bordeaux gerettet. —
Unsere Zettungen zeigen die Wegnahme verschiedener
engl . Schiffe durch ftanz Korsaren an.

Paris vom 6. Aug.
Das offizielle Bum zeigt heule an , daß der erste

Konsul am z. d . Morgens 4 Uhr Lüttich verlassen
hat , um sich nach Namur zu begeben , woselbst er am
nämlichen Morgen gegen 9 Uhr angekommen ist ,
nachdem er sich einige Augenblicke zu Huy aufgrhal-
ten hatte.

Im nämlichen Blatt liest man eine Bulle des Pab-
stes vom i . Iun . und rin Erekutortaldekrel des Kar.
dinalLegaren m Frankreich , ui Betreff einer Vermin,
derung der bischöflichen Kirchen in dem ehemaligen
Piemont , deren bisher , mit Einschluß des Erzbis ,
thums Turin , 17 waren , und deren nun mit diesem
nur 8 styn solle «. Voraus geht ein Beschluß der
ftanz . Regierung , aus Lüttich vom s . d. datirt, wo.
durch die Eintragung dieser Urkunden in dag Register
des Staatsraths , und ihre Vollziehung verordnet
wird , jedoch unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß
die allenfalls gegen die Geftzr des französ. Staats ,
gegen die Rechte und Freiheiten der galttkanischen
Kirche darinn vorkommenden Klauseln dadurch nicht
als genehmigt anzufthrn seyen .

Man rechnet gegen i8c> raus. Menschen die gegen¬
wärtig in ganz Frankreich mit Erbauung flacher Fahr,
zeuge beschäftigt sind . Die Zahl dieser Schiffe, die noch
vor Ablauf des Jahrs fertig seyn sollen , wird auf
4000 angegeben .

Niederlande .
Brüssel , vom z August

Vorgestern NachiS ist der hrssen kasseliche Gesandte ,
der sich während der Anwesenheit des ersten Konsuls
hier befand , auf einen von seinem Hof erhaltenen
Kontier schnell nach Lüttich adgereisel , um den ersten
Konsul dort , wo möglich , noch einmal zu sprechen.
— Der Präfekr des Rorrdepariement und eine Ab .
theilung der Achnex Ehrenwache haben zu Mastricht



. . f
rem erste » Konsul aufgewartet , von welchem fle die
Versicherung erhallen habe« , daß er «och vor Eintritt
des W .nters , oder längstens künftiges Frühjahr die
Rheinvepartrments besuchen werde.

Lüttich , vom 2 Aug.
Gestern gegen z Upr Nachmittags gab der erste

Konsul den hiesigen konstiluirlen Autoritäten Audienz ,
und behielt dann zur Tafel den Erzbischofs , de » Prä -
fetten , den Dtvisionsgrneral und den Maire . Er
besuchte hierauf zu Pferd , in Be lettung der Gene¬
räle Düroe und Loiffon , die Citadeüe , das Schlacht¬
feld von Rocoux , die Karthause re. Als er zurück-
rchree , fand er die Stadt beleuchtet . Heule bleibt
der erste Konsul noch hier , und wird diesen Abend
einem in der Mairie veranstalteten Ball beywohnen .

England .
London vom 27. Iuly .

Die Bill wegen Bewaffnung der Nation ist nun i«
beiden Parlamentshäusern , mit einigen unbedeutenden
Modifikationen , durchgegangen , und heute wird sie
die köntgl . Sanktion erhalten. — Gestern hat daS
Unterhaus 50 tausend Pf . Sterl . für den Fürsten von
Nassau . Oranten , und 2 Mtll . 500,000 Pf . Sterl .
für den öffentlichen Dienst bewilligt .

Die Erscheinung russ. Schiffe in dem baltischen
Meere hat hier zu mancherlei Vermmhuagen Anlaß
gegeben. » ES kommt uns vor , sagt bet dieser Ge¬
legenheit ein hiesiges öffentliches Blatt , als ob man
seit geraumer Zeit hätte vorherfthrn soll n , daß Ruß¬
land nicht mir uns halten würde. Fran reich hätte
wohl nicht einen Mann nach Hannover erscht - , nicht
«ine Fahne an den Ufern d - r Elbe aufgepßanjt, -renn
eS nicht des Petersburger KablnetS versichert gewesen
wäre Wir glauben daher ziemlich fest , daß wir die
nördlichen Mächte bald «ater einem andern G 'sichtS.
punkte , als unter dem neutraler Mächte werden au,
zufthen haben ; wir glaubt« , baß das System einer
bewaffneten Neutralität wieder hervorgrsuchr « erden
wird. Dännemark «st lebdaft beschäftigt, sich zu Was.
irr und zu Land in Verfassung zu seren . Rußland
hat eine zahlreiche Flotte in der See Man kann
nicht annehmen , daß eine ober die andere dieser
Mächte von Seiten Frankreichs Besorgnisse hege.
Wenn Schweden weniger Thätigkeit zeigt , so ist dies
wohl blos der beständigen Eifersucht zwisn n diesem
Reiche und Rußland zuzm

'
ch eiben. Wir sind indessen hx,

reit , allen die Svize zu bieten . Wi - sind alle bewaff.
net , um die heiligste Sache , die Sache unseres Va¬
terlandes , unserer Konstikmion , unserer Familien und
alles dessen , wg- uns lieb und thener ist , zu vmhrl ,
digen. «

557 )
Man findet in unser » Zeitungen die Namen vs»

mehrern Fremden , besonders Franzosen, welche da-
Königreich haben verlassen müssen.

Unsere Journale schildern auf das schwärzeste da-
Betragen der franz . Truppen im Hannoverischen , die
sich dort allen Greueln überlassen , und ihren herr¬
schende, » Leidenschaften , der Raubsucht , der Grausam-
tttt und Lüderlichkett , völlig den Zügel schiessen lasse»
sollen ; und , setzen sie hinzu , so tief ist das feste Land
gesunken , daß von Neapel bis Berlin nicht eine Zei¬
tung ein wahres Wort über das , was im Hannove¬
rischen vorgeht , zu sagen wagt. ( Das französische
osficielle Blatt bemerkt dabei , daß man so einstens
auch die Deutschen und Italiener zu bereden gesucht
habe, daß dir Franzosen die Kinder fressen , die Mäd¬
chen nothzüchtigen , und dir Kirchen in Brand stecken ;
daß der Kontrast zwischen dieser Vorstellung und dem
wirkUchr» Betragen der Franzosen in der Folge aber
nur dazu gedient habe, diesen Freunde zu machen rc.)

London vom 28 . Iuly .
Die SraatsEffekien sinken stark. Die Consol . z

Prozent stehen zu 52 , und daS Omnium verliert 8.
Kein Wunder . Denn die Post aus Irland hat sehr
unangenehme Nachrichten mirgebrache . Es ist daselbst
eine Insurrektion ausgebrochen . Man giebt die Zahl
der Insurgenten auf io Tausend an. Sir sind alle
wohl gekleidet und wohl bewaffnet , und von alle «
Setten her trifft Verstärkung em . Sie haben de»
Großrichter in Dub M aufgehenkt . Der Körrig von
England hat eine Botschaft ins Parlament geiandt ,
um zu begehren , daß das Milttärgrstz proklamtrt wer¬
de . Eine andere Nachricht ist nicht weniger beunru¬
higend . Man erfährt aus dem Norden , daß Rußland
eine F otte Hai auslaufen lassen, baß eS uns den Sund
versperren , und uns zwingen will , die Blockade der
Elbe aufzuheben . Der Kaiser Alexander soll auch ,t .« Emverüandniß mit Dännemark und Schweden, die
bewaffnete Neutralität gegen uns geltend machen wol¬
len . Es ist zu befürchten , daß diese Neutralität in
eine setobltche Gesinnung übergehe ; denn daß Ruß¬
land nicht für uns ist , daran kann Niemand zweifeln.
Auf seine Mediation wird auch wenig Rücksicht ge .
«oinmcn ; ohnedies betcyräakt sie sich allein auf den
MaitheftrOrden . Wir streiten nicht um Matthä , son¬
dern um die H - rrschast LeS Meeres.

In der Pariamenlsßzung vom 25 , wo zum lezten-
mal über die all re-netne Bewaffnung gesprochen wur¬
de , schluM Hr . Windham und Hr . Crmvfort die
Befestigung der Stabt London und der Küsten , und
die Errichtung eines KriegsraihS vor . Aber das Mi¬
nisterium widersirrach diesem Vorschlag, weil dies in
London zu viel Schrecken erregen würde. Diese Sr-
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Wig war üötthaupt sehr stürmisch . Man tadelte es
laitt / daß einige der beßteu Offiziere der Armee sich
Nicht unter der Zahl der Generäle befanden, welche,
vermöge des bekanntgemachren ministeriellen Verzeich¬
nisses , in Dienst genommen werden , als z . B . die
Lord Grcy und Mcyra . Hr . Pikt hielt eine lange
Rede » um die Maßregeln der Regierung zu vertyei -
Ligen , den Muth der Engländer a«zufacheo , und den
Haß gegen die Franzosen anzuflammen . Hr .^ Erskine
hielt es für vorzüglicher , eine Armee an den Küsten
zu halten , als VistungSwerke aafjmverfen. Ader wo
hernehmen ?

Eines von den Quartieren von Bombay , in Ostiu«
dien , Bazar genannt , ist durch eine schreckliche FeuerS -
Lrurist deinahe gttiz in einen Aschhauftn verwandelt
worden. Tausend Häuser find verbrannt. Man be¬
rechnet den Schaden auf 5 Mrll. Pf Sk (62 MM fl . )
Ein großer Th .stl der Baracken des Königs , und alle
Zollgebäude find ein Raub der Flammen geworden .
Die Wnth des Feuers war so gros , daß man die an .
stcssenden Gebäude mit Kanonen zusammenschtessen
mußte , um derselben Einhalt zu thun.

Italien .
Rom , vom 25 Iuly .

Die kr hier angekommneu Depmirten des rußischen
Malchrsrr . Prror .cks haben dieser Tagen ihre Reist
nach Neapel und Messma fortgesetzt.

Vor einigen Tagen har ein türkisches Schiff , in
Ler Nachbarschaft von Arbea , 2 hieyer bestimmte
rreapoluanische Setz -ffe angegriffen , und sich derselben
bcmeist ri Im adriatischen Meer find die Seeräu¬
ber völlig verschwunden.

Nachrichten aus Neapel vom y . zufolge find da»
selbst von Palermo 4 neapolitanische Kriegsschiffe ,
rumuch r Fregatte , 2 Korvetten uvd rin Paekeldoot
ansckvmmen ; auch ist eine engl . Fregatte , von
K nonea , vor - der Insel St Pleno bey Sardinien
kommend , in den dortigen Haven einaciauscn .

Mailand vom 28 Iu ' y.
So viel SchwrttlMten im G « uzen auch die Voll¬

ziehung des die militärische Konsmption betreffenden
Gesetzes in unserer R - puditk findet , so haben doch
nun ote zwei Departements der Aooqna und des Se .
rio ' bre Kontingente vollständig geliefert .

Zu Genua Ist kürzlich eise Verfügung des Senats
bekannt gemacht worden, wodurch alle Einfuhr engli¬
scher Kolo - tat . und anbrrer W -are » verboten , und
allen tintausrndra neutralen SAiffrn ausgee,eben wird,
eine Bescheinigung von dem liguischen Handelttvm.
missär an dem Ort , wo fie geiare« haben , beizubria
gen , daß stk kktnr englische Maaren an Bord haben,

widrigenfalls fie die schärfste Durchsuchung sich ge .
fallen lassen müssen. So streng auf diese Art die li -
gurtsche Republik nun auch gegen die Engländer ver¬
fährt , so habcn Liese doch die Schiffarth von und
nach Genua noch wenig beeinträchtigt, und eS find
seit kurzem so viele Kauffartheischiffe dort ringelaufen,Laß der Preis der Kolouialwaaren beträchtlich gefal¬len ist , besonders der des Zuckers , der um 20 Prs -
eevt wohlfeiler geworden ist.

Schweden .
Schreiben aus Stockholm , vom aSIul .

Gestern Nachmittag um z Uhr reißten Ihre Maje¬
stäten mit der Prtnzeßi-, Sophie Wilhelmine von
dem Schloß Haga durch hi fige Stadt zu Land nach
Dalarö ad , von da Höchstdieselben am Bttd der
Fregatte Camille die Reise nach Stralsund angetre.
trn haben . Der Kronprinz dkibt bey uns zurück.

Die Regentschaft , die während der Abwesenheit
des Königs nikdcrgefttzr worben , besteht aus dem
Reichsdrosten , Grafe» von Wachtmeister, dem Retchs-
marschall , Grafen von Fersen , dem ehemuligen Reichs.
Herrn und Gouverneur des Kronprinzen , Baron Ra¬
mel , dem Grafen von Ugglas , d m Präsidenten , Ba¬
ron von Ccderström , dem CanzieyPräsiventeti, Hrn .
von Ehrendeim, dem Hoskanzicr , Herrn von Zidet ,und den GrneralAdjutanien bey der Land - und See .
macht , dem Barou von Vegesack und von Rayalin .Die Abwesenheit Sr . Majestät dürfte nicht ganz kurze
Zeit dauern.

Schreiben aus Stralsund , vom 29 Iu 'y.
Bis heute sind Ihre kö ckgl . Schwcdiiche Mas .

noch nicht hier eingetroffen , die Fregatte Camille ist
aber schon dry der Insel Rügen signalisiert werden.

Rußland
Petersburg vom , Z . Juiv .

In der hiesigen berühmten Epl - geisabrik ist auf
Befehl des Kaisers ein außerordentlich großer rnb
schöner Spiegel von reicher und bewundern csnükbt -
ger Arbeit verfertigt worden , w - ich : zum Geschenk
für die Königin von Preussen bestimmt G B i d m
Spiegel ist zugleich ein äußerst präcvtcher Teiletttnap -
parat : das Ti chdl-. tt ist von dem jchönste . Maiachit
und die Vasen von Jaspis gearbeitet . Diee Geschenk
wird mit dem für den König bestimmten MweraUenka-
binet zugleich nach B liu abgesandr >ner : cn .

Carlsruhe ^ ^ ögiU) Ja vem H us des Hr . rn
Gehe mer -Kam rirers Birrordt der der a! en Ad ' rrga-
ist im Zien S ^ock ° in Lotts für einen ledige.'» Herrn !
sammt einem klei n N . <evzrw. merchkN zu veriehncn , >
und kann auf den azten Oetober d . I . hr ; ogrn wer. !
den . Das Nähere ist bei Registrator Fribrrizi zu er-

^
fragen.
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